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Bokauutmaiyuug

betr. die Schonzeit für Fluß- «nd Bachforelle« re.
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß die Schonzeit

für Fluß- und Buchforelle«, sowie für Bach- und
Srenzusgtzsaibltuge am 10. Oktoberd. IS. beginnt und für
die Nagold und ihre sämtliche Seiteubäche lt. bezirkspoli-
zellicher Vorschrift vom 19. Februar 1897 (Gesellschafter
Nr. 41) dis1. Februar 1SVS damrt.

Die Schonzeit hat die Wirkung, daß während derselben
— ausschließlich der erste« L Tage — die geschützten
Fische weder gefaugeu noch seilgeboten noch verkauft oder
in Wirtschaften verabreicht werden dürfen.

Sollten solche Fische zufällig gefangen werde«, so find
sie sofort wieder in dasselbe Wasser frei einznjetzm.

Während der Schonzeit und während weiterer sechs
Woche« nach beendigter Laichzeit, somit bis zum 15. März
1909, dürfe« ferner keine Enten in solche Ftschwafsrr
Melassen werden, in welchen die betreffenden Fische sich
vorherrschend aufhalten, sofern diese Fischwaffer nicht Ge¬
meinden zur Benützung stehen»nd von der Gemeindebehörde
hiezu Erlaubnis ertellt worden ist.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden
nach Art. 39 Z. 2 Pol.-Str.-G. mit Geldstrafe bis zu 45
Mark bestraft.

Nagold, den3. Okt. 1908. K. Oberamt.
Mayer, Reg.-Aff.

Parteitag der Deutschen Molkspariei.
Tübingen, 4. Okt.

Gestern begann der diesjährige Parteitag der Deutschen
Bolkspartei, zu dem zahlreiche Teilnehmer eingetroffeu
waren. Sämtliche Führer der Partei und viele befreundete
Parlamentarier haben fich in der reichgeschmöcktm schwäbischen
Musmstadt ein Stelldichein gegeben. Payer, Haußwanu,
Heimburger, Venedey, Muser, Quidde, Köhl-Würzburg,
Naumann, Dr. Rößler, Dr. Wiemer, Dr. Elsas, Löchner,
Oberbürgermeisterv. Ganß, S:orz, Flesch, Licschtugu. A.
Nach einer Sitzung des wetteren Ausschusses fand am
Samstag nachmittag die erste Parteiversammlimg im oberen
Saal des Museums statt, die sehr stark besucht war. Nach¬
dem Dr. Heimburger die Erschienenen herzlich begrüßt
hatte, wurde das Parteibureau konstituiert. ZumI. Vor¬
fitzenden wurde Liesching-Tübtngm, zum ll . Vorsitzenden
Dr. Rößler-Frankfurta. M. gewählt. Den Parteibericht
erstattete Dr. Heimburger. Er wies ans die Frankfurter
EiuigmlgSkundgebuug«nd auf die durch die Blockpolitik
entstandenen Schwierigkeiten hin. Gemeinsam bleibe allen
Parteiaugehörigen das sichere Gefühl, daß mau die Schwierig¬
keiten überwinden muffe, ohne die Parteigemeinschaft zu
schädigen. Aus den inneren Kämpfen sei die Partei uuge-
schwächt hervorgegangeu. Es sei wünschenswert, jetzt eine
Politik zn befolgen, an der alle Parteigenossen Mitwirken
können, zur Verwirklichung der demokratischen Ziele. Zn

Montag dm 5. Hktoöer
Ehren der verstorbenen Parteigenossen erhob sich die Versamm¬
lung von den Sitze«.DiePrivatbeamtenfrage behandelte
Prof. Hummel aus Karlsruhe in einem längeren Referat
au der Hand nachstehender Thesen1) für alle Privatbe-
amten ist die völlige Sonntagsruhe durchzuführen. 2) Eine
gesetzliche Regelung der Kontorarbett ist erwünscht. ^ Ver¬
einbarungen, wonach ein Privatbeamter zeitlich an der Aus¬
übung seines Berufs verhindert werden soll (Konkurrenz-
Hansel) sollen nichtig sein. 4) Kouveutioualstrasen sollen
die Höhe des halben Jahresgehalts nicht übersteigen und
die Geltendmachung weiterer Schadmsersatzausprüche aus-
schließeu. 5a) Erfindungen von Angestellten gehören dem
Geschästsherrn, soweit sie zur Tätigkeit und zum Arbeits¬
gebiet des Angestellten gehören, soweit eine Vergütung statt-
sindet und nicht durch Vertrag anders bestimmt wird. Der
Erfinder hat ein klagbares Recht daraus, daß sein Name
in der Anmeldung und in der Patentschrift genannt wird.
5) Abmachungen, nach welchen der Geschäftsherr auch Er¬
findungen beansprucht, die nicht zum Arbeitsgebiet des Er¬
finders gehören, sollen nichtig sein. Ferner wurden folgende
Resolutionen eiugebracht: 1. Die Abgeordneten der Partei
werden ersucht, dahin zu wirken, daß baldigst eine Alters-,
Invalidität?- und Hluterbliebenen-VrrfiHeruug der Privat-
beamteu vorgeführt wird. 2. Die Parteifreunde, die
dem Reichstag, den Landtagen oder kommunalen Körper¬
schaften angehören, werden ersucht, dahin zn wirken, daß
das Koalitionsrecht der Privatbeamten gegen Uebergriffe
der Unternehmer sicher gestellt wird. An der fich au das
Referat anschließenden Diskussion beteiligten sich: Dr. Röß-
ker-Fraokfnrta. M., Fuchs-Frankfurta. M., Quidde, Dr.
Haas und Gram». Dr. Rößler beantragte für die 3.
These folgende Fassung: „Vereinbarungen, wonach ein
Privatbeamter an der Ausübung seines Berufs verhindert
werden soll (Konkurreuzklausel) sollen nur erlaubt sein,
wenn während der Karreuzzeit LaS Gehalt Wetter bezahlt
wird, oder eine andere wirtschaftliche Gegenleistung verein¬
bart ist. Quidde brachte folgende Anträge ein. 1. Es
ist strafrechtlich zu verbieten, in Austelluugsverträgeu ehren¬
wörtliche Verpflichtungen den Angestellten aufzuerlegm. 2.
Die Parteifreunde, die demMeichstag, den Landtagen oder
gemeindlichen Körperschaften augchören, werden ersucht, da¬
hin zn wirken, daß Aufträge des Reichs, der Eiuzelstaatm
und der Gemeinden nur an Unternehmer vergeben werden,
die das volle KoalttiouSrecht ihrer Angestellten und Arbeiter
tatsächlich anerkennen. Die Resolutionen wurden sämtlich
angenommen.

Abends fand im überfüllten Festsaal des Museums
eine allgemeine gesellige Vereinigung statt, wobei Naumann
über den Wert der Persönlichkeit sprach, Haußmanu die
auswärtige Politik des deutschen Reichs scharf verurteilte
und Payer in humoristischer Weise über seine politische
Entwicklung sprach. Muser feierte die demokratischen Ideale.

Am Sonntag vormittag fanden sich zahlreiche Partei¬
genossen vor dem Uhlaud-Denkmal ein, woselbst durch Hauß-
mann, welcher in finnigen Worten Uhland als Volks- und
Freiheitskämpfer zur Nacheiferung empfahl, ein Lorbeerkrauz
niedergelegt wurde. Um 10 Uhr begann unter äußerst
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zahlreicher Beteiligung im Festsaal des Museums die zweite
Parteiversammlnug, die von Liesching mit freundlichen
Begrüßuugswortm eröffnet wurde. Dr. Wiemer über¬
brachte die Grüße der frets. Volkspartei, Naumann die¬
jenigen der freisinnigen Bereinigung. Er gab zu bedenken,
was der Liberalismus durch Zerstückelung in Deutschland
verloren habe und betonte, daß mau in politisch schwierigen
Zeiten beieinander bleiben muffe. Frau Pfarrer KoreH
sprach einige Worte namens der hessischen Liberalen. Prof.
Jakob wünschte namens der liberalen Vereine der Tagung
besten Verlaus. (Schluß folgt.)

KoMische Yeöersichl.
Die iuteruatiouale Bereinigung für gesetzlichen

Arbeiterschutz, die in Luzern getagt hat, behandelte u.
a. das Verbot der gewerblichen Nachtarbeit der Jugend¬
lichen und beschloß: Im allgemeinen soll dieses Verbot für
alle Arbeiter beiderlei Geschlechts bis zum vollendeten 18.
Lebensjahr ekigcführt werden; absolut gilt es bis zum
vollendeten 14. Jahr. Ausnahmen find nur für Fälle
höherer Gewalt und in gewissen Satsonöetriebm zulässig,
ferner für eine bestürmte Beschäftigung in Glashütten als
UebergavgSmaßregel. Die Vereinigung beharrt auf ihre»
Wunsch völliger Nachtruhe für Jugendliche, wird die Ver¬
hältnisse Wetter prüfen und zu gegebener Zett eine inter¬
nationale Regelung Vorschlägen. — Ferner befürwortete
man: Regelung der Heimarbeit, insbesondere hinsichtlich
des LohuproblemS durch gewerkschaftliche Organisation und
Tarifverträge, sowie gegebenenfalls durch Errichtung von
Lohuämteru und Festsetzung von Minimallöhueu. Für di«
Maschinenstickerei soll die Möglichkeit einer internationalen
Regelung geprüft werde». Die Kinderarbeit soll in allen
erwerbsmäßigru Beschäftigungen, auch in der Landwirtschaft
geregelt werden. Solange die Bolksschnlpfltcht dauert, ist
keine Kinderarbeit zulässig. Ein Maximalarbeitstag von
10 Stunden soll für alle Arbeiter, auch für Männer, in
der Textilindustrie eiugeführt werden; im Bergbau der
Achtstundentag. Für Eisenhütten und Walzwerke wird eine
nähere Prüfung gewünscht. Das Verbot für Weißphosphor
soll weiter durchgeführt werde«. Empfohlen werden Be¬
seitigung des Bleiweißes für den Juueuanstrich, Erhebungen
über Einschränkungen der Bleiglasur in der Keramik und
Sammlung wettereu Materials über die Bletgefahr der
Polygraphie.

I » eine« franzöfifche« Miuisterrat teilte Ma-
riueminißer Thomson mit, die Zahl der au der marokkani¬
schen Küste stationierten Kriegsschiffe werde von 11 ans8
verringert werden. Admiral Berryer bereite einen lieber«
wachuugSdieust durch Kreuzfahrten vor. was die Zurück-
seudung von drei Kreuzern nach Frankreich ermögliche. —
Generald'Amade soll zum Divifiousgeueral und Admiral
Berryer zum Kommandanten der französischen Seemacht
in Marokko ernannt werden.

Die Aufiedluugskontmisfi»« für Sibirien will
i« nächsten Jahr hunderttausend Familien mit zusammen
fünshunderttausmd Personen in Sibirien aastedelu, wofür

Abenteuer des Sherlock Holmes
vonC»uau Doyle.

1) Der Bund der Rothaariges.
(Fortsetzung .) (Nachdr. verb.)

„.Jedes Bedenken wäre eine Ungerechtigkeit,' sagte er.
.Doch werden Sie gewiß eine nötige Vorsichtsmaßregel ent¬
schuldigen.' Hierbei griff er mit beide« Händen in mein
Haar und zauste es, bis ich vor Schmerzen ousschrie. .Ihre
Angen tränen,' sagte er, mich loslaffeud, .dieser Beweis ge¬
nügt. Wir müssen vorsichtig sein, denn zweimal wurden
wir hintergangm, einmal durch eine Perrücke, ein andermal
durch künstliche Färbung. Von Mixturen könnte ich Ihnen
Geschichten erzählen, bet denen einem die Menschheit zum
Ekel wird.' Er trat aus Fenster und schrie aus Leibes-
kräfteu hinaus, daß die erledigte Stelle besetzt sei. Ein
Stöhnen der Enttäuschung drang herans, die Menge verlief
fich nach den verschiedensten Richtungen und bald war bis
auf meinen Rotkopf und dm des Beamten kein anderer
mehr zu sehen.

„,Jch heiße Duucau Roß' sagte er, .and bin selbst ein
Pfründner des Kapitals, das uns unser edler Wohltäter
htoterließ. Sind Sie verehelicht, Herr Wilson? Haben
Sie Familie?'

„Ich erwiderte, daß ich keine besitze.
„Er nahm eine bedenkliche Miene an.

„,O je!' sprach er bedauernd, das ist freilich sehr miß-
lich! Schade, schade! Wissen Sie, das Kapital sollte
nämlich eben so sehr zur Vermehrung und Verbreitung der
Rothaarigen als zu ihrer Erhaltung dienen. Es trifft fich
sehr unglücklich, daß Sie Junggeselle find.'

„Bei seinen Worten machte ich ein langes Gesicht, Herr
Holmes, denn ich fürchtete, schließlich die Stelle doch nicht
zn erhalten; er überlegte noch eine Weile und meinte dann,
eS werde sich schon machen.

„.Handelte eS fich um einen andern,' sagte er, ,so
Wörde dieser Umstand ein entschiedenes Hindernis sein, aber
wer eines Kopf voll solcher Haare auszuweiseu hat, wie
Sie, bei dem darf mau es nicht so gman nehmen. Wann
würden Sie Ihren neuen Posten antretea können?'

„,Nun, so einfach ist dis Sache nicht, denn ich habe
schon ein Geschäft.'

„,Da machen Sie fich keine Sorge, Herr Wilson!'
sagte Spaulding, ,das kann ich statt Ihrer schon besorgen.'

„.Welche Standen wären eiuzuhalten?' fragte ich.
„,Bon zehn bis zwei.'
„DaS Pfandleihgeschäftgeht abends am flottesten,

Herr Holmes, besonders Donnerstag«nd Freitag abend,
vor dem Zahltag; es war mir also ganz angenehm, in dm
Bormtttagstuude« etwas zu verdienen. Auch konnte ich mich
auf meinen Gehilfen verlassen. Ich sagte daher: ,Das
paßt mir sehr gut! Und wie ist die Bezahlung?'

„Mer Pfund wöchentlich.'
„,Uvd die Arbeit?'
„,Jst kaum der Rede wert.'

„Mas nennen Sie „kaum der Rede wert?"'
„,Sie muffen die ganze Zeit über im Kontor, oder

wenigstens hier im Hause sein. Verlassen Sie es, so setzen
Sie Ihre ganze Stellung aufS Spiel. Ueber diesen Paukt
ist die letztwilltge Verfügung sehr bestimmt.'

„,Es find ja nur vier Stundeni« Tag, und es fiele
mir gar nicht ein wegzugchm.'

„.Entschuldigungen würden auch absolut nicht ange¬
nommen,' versicherte Herr Roß, ,»ag«uv die Ursache Krank¬
heit, ein Geschäft oder sonst etwas sein. Sie müssen au
Ort md Stelle bleibm— oder Sie verlieren Ihr Anrecht.'

„.Und die Arbeit?'
„,Besteht im Abschretbm der LneMoxasäi» SritLn-

nioa. Hier tu diesem Schrank liegt der erste Baud. Für
Tinte, Federn und Papier haben Sie z«sorgen, wir liefern
nur Tisch und Stuhl. Können Sie morgen aufaugm?'

„.Gewiß,' antwortete ich.
„,So leben Sie wohl, Herr Wilson, und erlauben Sie

mir, Ihnen nochmals zu der Stellung zu gratulieren, die
Sie, vom Glück begünsitgt, gewonnen haben.' Grüßend be¬
gleitete er mich bis au die Tür; ich ging heim mit«einem
Gehilfen und wußte kaum, waS ich denken oder sagen sollte,
so vergnügt war ich über die glückliche Wendung»eines
Geschicks.

„Den ganzen Tag überlegte ich die Geschichte hin md
her, und als der Abend kam, war ich wieder kleinlaut ge¬
worden, denn am Ende lief die ganze Sache vielleicht nur
auf einen schlechten Spaß oder einen Betrug hinaus, ob¬
wohl ich mir den Zweck desselben nicht zu erklären ver-



350000 Laudauteile vorgesehen find. Im Etat find für
diesen Zweck 23277000 Rubel eingestellt.

Der Kampf «» die Orieatbahu danert fort.
Der bulgarische Ministerrat hat seine Beratungen nocĥ am
Mittwoch lauge fortgesetzt und arbeitete ein langer Memo¬
randum aus , das den Ursprung der Beschlagnahme der
Orieutbahu darlegt und letztere durch die Staatsräson zu
erklären sucht. Danach ist die bulgarische Regierung ent¬
schlossen, die Orieutbahu keinesfalls zurückzugeben. Der
Fiuanzmiuißer soll mit der Einleitung von Ablösuugsver-
handlungen mit der Orieutbahu -Gesellschaft beauftragt und
und das Memorandum allen Vertretern der Siguatarmächte
des Berliner Beitrages übersandt werden und derart zu¬
gleich eine Antwort auf den türkischen, österreichisch-ungarischen
und deutschen Protest bilden. — Die russische Regierung
hat au die Mächte ein Memorandum gerichtet, in dem der
Vorschlag gemacht wird, die Frage der orientalischen Eisen¬
bahnen dem Urteil der Siguatarmächte des Berliner Ver¬
trages zu unterbreiten.

I » Samos zeigt sich von neuem große Erregung.
In fast allen größeren Gemeinden von Samos haben in
den letzten Tagen Volksversammlungen stattgefuudeu, um
gegen die Fortsetzung der Regierung des Fürsten KopasstS
zu protestieren. Der gleichlautende Beschluß der Volksver¬
sammlungen besagt, daß das Fortdauern des Regiments
KopasstS notwendig zu blutigen Unruhen führen müsse, weil
die Majorität des samiotischen Volkes die absolutistische
und willkürliche Regierungsweise des Fürsten verabscheue.
Die unmittelbare Folge der Volksversammlungen ist die
Verhaftung von einem Dutzend politisch hervorragender
Srmioteu gewesen, die als Einberufer und Letter tätigwaren.

Ans de» türkische« Aste» lausen beunmhigende
Meldungen ein. In Bagdad verursachte der reaktionäre
Walt Wirren . Zwanzigtauseud Aufrührer plünderten die
Getretdelager . In Medina stürmten Soldaten , die verge¬
bens ihren rückständigen Sold gefordert hatten , das Heilig¬
tum des Propheten . Rach Jenem entsendet die Pforte zwei
einflußreiche Araber zu dem Rebelleuföhrer Jman Jagheu
Hamideddtu, um mit diesem Unterhandlungen auzulnüpfeu.
— Die Streikenden der englischen Smyrua -Ndtdbah» setzten
das Direktorium ab und bemächtigten sich des gesamten
Bahnbetriebs . Truppen schritten gegen die Streikenden ein.
Letztere wurden verjagt und der gesamte Bahnbetrieb bis
zur Herstellung normaler Verhältnisse von den Truppen
übernommen. — Wie die Pforte erklärt, ist der Zwischen¬
fall Geschvw doch noch nicht völlig geregelt.

Rach Meldungen ans Peking haben sich die
Mächte über das Verbot der Einfuhr von Morphium und
von Artikeln, die beim Morphiumgenuß Verwendung finden,
geeinigt. Das Verbot tritt am 1. Januar 1909 in Kraft.

Bo » Fürste« Enlenbnrg.
Berlin , 2. Okt. Der Herausgeberjder Allgemeine«

Berliner Korrespondenz hatte tu diesen Tagen aus Schloß
Liebenberg eine längere Unterredung mit dem Fürsten uud
der Fürstin Euleuburg . Die Fürstin sagte unter anderem:
„Der Fürst kämpft um seine Ehre , uud deshalb muß er
gesunden. Bis Weihnachten ist au einen Wohnungswechsel
gar nicht zu denken. Daun allerdings wird der Fürst einen
Kurort aufsuchru msffeu, um nochmals soweit hergestellt
zu werden, daß er eine Verhandlung übersiehe« kann. Aber
seien Sie versichert, daß wir dauu einen Ort wählen werden,
dessen Lage auch nur den Gedanken au einen ev. Flucht¬
verdacht vollständig auSschlirßtl" Der Fürst selbst erschien
de« Berichterstatter als völlig verfallener Greis mit schnee¬
weißem Bart uud geradezu kindlicher Hilflosigkeit. Müh¬
sam stammelte er heraus : „Sagen Sie der Welt , daß ich
den Prozeß nicht scheue. Ich werde mich den Richtern
stellen. Ich will mein Recht haben uud werde es zu finden
wissen!" Der Sohn des Fürsten erklärte dem Berichter¬
statter, er glaube nicht an eine Genesung seines Vaters.

mochte. Es schien fast unglaublich, daß jemand solche letzt¬
willige Verfügung treffen könne, oder, daß eine derartige
Rente für eine so einfache Sache gezahlt werde, wie die
Abschrift der Lne ^eloxasäis örltaimio ». Spauldiug tat
zwar, was er vermochte, um meinen Mut zu heben, alS ich
aber zu Bett ging, hatte ich iu Gedanken die ganze Ge¬
schichte an den Nagel gehängt. Indessen am andern Morgen
beschloß ich, dennoch einen Blick in das Soutor zu werfen.
Ich kaufte ein Fläschchen Tinte und begab « ich mit einer
Gänsefeder und 7 Bogen Kouzrptpapier nach Popes Court.

„Za meine« Staunen uud zu meiner Freude fand ich
alles ganz iu Ordnung . Der Tisch stand bereit uud Dun-
c« i Roß war da, um « ich iu die Arbeit einzuführev. Er
ließ « ich beim Buchstaben A anfaugen und entfernte sich
mit dem Versprechen, dauu uud wann nach mir zu sehen.
Um zwei Uhr verabschiedete er mich, lobte meinen Fleiß
uud schloß die Kontortüre hinter mir ab.

„So ging es Tag für Lag weiter, Herr Holmes , uud
am Sonnabend erschien der Beamte und legte mir 4 Gold¬
stücke als Wochevlohu hiu. Acht Tage später war es wieder
so uud auch die Woche darauf . Jeden Morgen erschien ich
um zehn auf meine» Posten uud verließ ihn um zwei. All¬
mählich kam Herr Rost nur einmal täglich uud später kam
er gar nicht mehr. Dennoch wagte ich es selbstverständlich
nicht, die Stube auch nur Augenblicke zu verlassen, war ich
doch nie sicher, ob er kommen würde oder nicht. Die An¬
stellung war so günstig uud paßte mir so gut, daß ich sie
nicht aufs Spiel setzen wollte. So verstrichen 8 Wochen,
ich hatte von Ab . . bis Attika geschrieben und hoffte durch

Vagss -Hlenigkerts« .
U>« Glicht « ch L« ch

Naaold, den». Oktober Ivos.
* Die Beerdig ««- der Opfer des Braudunglücks

vom 1. Okt., Christian Haizmauu am Samstag in Jselshauseu,
Johannes Lohrer am Sonntag in Sündriugeu fand unter zahl¬
reicher Beteiligung der Leidtragenden uud Teilnehmenden
von Stadt uud Land statt . Die Geistlichen nahmen iu
ihren Ansprachen auf das tragische Ereignis Bezug uud
spendeten innige Trostworte . Die Trauer und der Schmerz
über das schreckliche Unglück traten au den Gräbern nochmals
in ihrer ganzen Schwere iu die Empfindung der Versam¬
melten ; Pfarrverw . Herz von Gändriugeu nahm deshalb
Veranlassung auch au der Trauerstättr nochmals dm Opser-
fiun für die bedürftigen Hiuterbliebeneu des verstorbenen
Metzgers Lohrer anzurufeu.

-> Wildber - , 4. Ott. Der hiesige DarlehenSkasseu-
vereiu hielt unter dem Vorsitz von MühlebefitzerJoh . Weil
als Stellvertreter des erkrankten Bereiusvorstehers im Saale
des Gasthofs z. Schwarzwald eine außerordentliche General¬
versammlung ab. Nach Verlesung der Tagesordnung durch
dm Vereinsrechner Iraner : „Erstellung eines kleinen Schup¬
pens auf dem Bahnhof und Anschaffung einer 2. Brückeu-
wage", wurde dieselbe einstimmig genehmigt. — Nun folgte
ein Bortrag von Forstaffeffor Brinkmann über die Ver¬
wendung von Kunstdünger . Ausgehend von dem
Fundamentalgrundsatz , daß der Kunstdünger stets nur eine
Ergänzung der Düngung mit Stallmist bilden darf und
kann, wurden die Fragen warum , womit, wie und wann
düngen wir unsere Felder durch dm eiustüudigm Vortrag
klar beantwortet . Die Versammlung sprach dem Referenten
ihren Dank aus.

r . Lütz -nhartzt O « . Horb , 4. Okt. Forstwart Ahsal
hat im Kirschbaumwaseu einen Seeadler  von 190 em
Spannweite erlegt. _

Die Kaisermanöver 1SOS . Wie schon gemeldet,
finden die Katsermanöver i« Jahre 1909 zwischen de«
13. (württembergischen) uud dem 14. (badischen) Armeekorps
auf württembergischen Boden statt . Die Kaiserparadeu
werden voraus sichtlich bei Cannstatt bezw. bei Karlsruhe
abgehaltm werden. Die derzeitigen kommandierenden Ge¬
nerale der beiden!Armeekorps, die beide erst kurze Zeit an der
Spitze ihres Korps stehen, find der Herzog Albrecht von
Württemberg uud der General Frhr . von Hoiuiugm gen.
Hume . Zum letzten male hatten das 13 . und 14. Korps
im Jahre 1899 Kaisermanöver . Damals kämpfte, verstärkt
durch eine Division des 14. Korps , das 15. Korps unter
General Frhr . v. Meerscheidt-Hüllefsem gegen eine vom
General der Kavallerie v. Bülow befehligte Armeeabteiluug,
bestehend aus dem 13. uud den übrigen Teilen des 14.
Armeekorps.

r . Stuttgart , 2. Okt. Trotz wiederholter Beröffmt-
lichuug iu der Presse treiben die bekannten spanischen
Schatzschwiudler noch immer ihr Unwesen, und unbegreif-
ltcherweise finden sich auch stets noch Lmte , die diesen
Schwindlern zum Opfer fallen . Die spanischen Polizeibe¬
hörden taffen deshalb neuerdings au der Grenze, au dm
Eismbahnhaltepuuktm und iu Gasthäusern unter dm durch¬
reisende« Fremden in mehreren Sprachen verfaßte Flug¬
blätter verteilen, in denen die Reisenden vor dem ver¬
brecherischen Treiben dieser Schwindler gewarnt und falls
fie auf Grund der von diesen ausgegaugenm Aufforderungen
nach Spanien gekommen sein sollten, zur Aufgabe ihrer
Reife veranlaßt werden. In den Flugblättern wird darauf
hiugewiesm, wie die Schwindler iu ihren, namentlich au
Kaufleute gerichteten Aufforderungen vorgebm, sich wegen
Bankerott » im Gefäuguiffe zn befinden, jedoch rechtzeitig
eine große Summe iu Banknoten beiseite geschafft zu haben,
zu derm Erlangung die Hilfe des Empfängers des Briefes
benötigt werde. Diesem wird als Entgelt für seine Be-
mühuugeu ein Teil des zu retteudm Vermögens iu Ausficht

Fleiß bald au das B . zu gelangen. ES kostete mich viel
Konzeptpapier uud meine Schreiberei füllte beinahe ein Fach
aus . Da plötzlich nahm da» ganze Geschäft ein Ende."

„Ein Ende ?"
„Ja , Herr Holmes . Uud zwar heute morgen. Wie

sonst erscheine ich um zehn Uhr zur Arbeit, aber die Tür
ist verschlossen, uud mitten darauf ist mit einem Stift eine
Karte augehestet. Da ist fie, lesen Sie selbst."

Er zog eine Karte in der Größe eines kleinm Brief¬
bogens hervor , darauf stand geschrieben:

„Der Bund der Rothaarigen ist aufgelöst.
9 . Oktober 1890 ."

Sherlock Holmes und ich betrachteten diese kurze An¬
kündigung uud dazu das klägliche Gesicht des Pfaudver-
leihers , bis die Sache uns so komisch vorkam, daß wir,
jede andere Rücksicht außer Acht lassend, in lautes Gelächter
ausbrachm.

„Ich kann gar nichts so Lächerliches dabei finden,"
rief unser Klient uud das Blut stieg ihm zu Kopfe bis iu
die Wurzeln seines brandroten Haares . „Wenn Sie nichts
Besseres wissen, als mich ausznlacheu, so kann ich wo anders
hiugeheu!"

„Nein, nein," rief Holmes uud drückte ihn wieder in
dm Stuhl zurück, aus de« er sich halb erhoben hatte . „Um
keinen Preis möchte ich Ihren Fall aufgebeu. So etwas
ganz Ungewöhnliches tut ja Leib uud Seele wohl ; aber,
verzeihen Sie , die Suche hat etwas sehr Komisches Bitte,
welche Schritte taten Sie , als Sie die Notiz au der Tür
fanden?"

gestellt. Zur Erhöhung der Glaubwürdigkeit werden den
Briefen vielfach Abschriften von — selbstverständlichfalschen
— Urkunden beigelegt. ES kann nur dringend empfohlen
werden, daß diese Lockungen unbeachtet gelaffm und außer¬
dem dm spanischen Polizeibehörden Mitteilungen , die zur
Ermittelung uud Festnahme der Verbrecher führen könnten,
gemacht werden, so daß diesen verbrecherischen Treiben
nachdrücklich begegnet werden kann.

r . Tübingen , 4. Ott . In der namentlich in Stu-
denteukreism bekannten Wirtschaft zum Hades ist der Wirt
Carl Schmitt gestern nachmittag tödlich verunglückt. Er
uud der Bterführer verloren die Gewalt über ein Weinfaß,
das iu dm Keller geschafft werden sollte. Das Faß rollte
über dm Wirt hinweg uud zertrümmerte ihm die Hirn-
schale mit solcher Wucht, daß Gehiruteile im Keller lagen.
Der Tod trat nach kurzer Zeit ein.

Ebingen , 2. Ott. Binnen kurzer Zeit wurde iu der
Wohnung des Fuhrmann Joh . Müller dreimal  eiuge-
brochen . Als Täter wurde ein IKjähr . Bursche ermittelt,
der wegen ähnlichen Vergehen bereits im Gefängnis gesessenhat.

r . Reinstette « , 2. Ott . In Wennedach ist am
vorigen Sonntag während des VormittagsgottesdimsteS
ein Dieb durch ein offeustehmdes Fenster iu das Haus des
Oekonomm Josef Steinhäuser eingestiegen, hat die Schlas-
zimmertüre aufgesprengt und dm im Schlafzimmer stehenden
Schrrid -Sekrrtär mittels eines Stemmeisens erbrochen uud
von unten bis oben durchwühlt. Der Dieb, der es cffmbar
nur aus bares Geld abgesehen hatte , mußte mit leeren
Händen abzieheu, denn in de« Sekretär fand er nur Obli¬
gationen verwahrt , die er ebenso wie eine neben dem Sekretär
liegende Taschenuhr unberührt ließ. Bis jetzt ist es nicht
gelungen den Täter zu ermitteln.

Obernrbach , 1. Okt. In die hiesige Kinderschule
schlich sich, wie de« „ St .-A." geschrieben wird , vorgestern
abend ein Mauu ein und verbarg sich unter dem Bett der
Kiuderschwester. Vor 12 Uhr erwachte diese an einem Ge¬
räusch. Als fie Licht gemacht hatte , sah str am Bett einen
Manu knien uud, als er sich entdeckt wußte, sich aufrichteu.
Als er ihre Angst sah, beruhigte er fie, fie habe nichts zu
befürchten; fie habe ja schön gebetet, er wäre auch gegangen,
wmu die Zimmertür Nicht verschlossen gewesen wäre. Nach¬
dem fie geöffnet hatte , ging er die Treppe hinab iu dm
Souterrain , wo er seine Stiefel gelaffen hatte , uud durch
ein Fenster kam er ins Freie . Mitgenommen hat er nichts.
In derselben Nacht, etwa V»1 Uhr, wurde iu die Kinder-
chule tu Plüderhauseu eingebrochen, wo dem Dieb etwas
Selb iu die Hände gefallen ist. Ob es sich hier um den-
elbm Dieb handelt , der in diesem Jahr schon viele Kiuder-
chuleu heimgesucht hat?

r . TnttUn - e» , 3. Oktbr . Die Erhöhung des Lohn-
tarifes ist von den Schahfabrikantm bei den Verhandlungen
auf dem Rathaus glatt abgelehut worden. In einigm
Beschwerdepunktensagten die Fabrikanten Abhilfe z«. ES ist
den Bemühungen des Stadtschultheißm Scherer nicht ge¬
lungen eine Einigung zu erzielen.

Tnttlin - e« , S. Ott. In der Wührdmstraße, einem
der alte» Stadtteile , bräunte heute früh das große Wohn-
uud Oekonomiegebäude des Bauern Fritz Hilzinger voll¬
ständig nieder. Die Nebmgebäude warm stark gefährdet.
In dem abgebranntes Haus wohnten mehrere Familien.
Die Entstehungsursache ist bis jetzt unbekannt.

Graf Zeppelin und sei« Werk.
Neuerdings gehen beim Grafen Zeppelin wieder ver¬

mehrte Anerbieten aus Städten zur Errichtung von Last-
schiffhäfm ein. Selbst von Städten des Auslandes , wie
Kopenhagen, find solche Anerbieten eiugelaufev. Alle daraus
bezüglichen Schreiben werden, wie aus Friedrichshofen ge¬
meldet wird , der L. Z . das heißt der Zentrale des Lust-
flotteuvereius in Mannheim überwiesen, welche das einschlägige
Material sammelt uud die wichtige Aufgabe übernommen
hat , ein einheitliches System für die Luftschiffhäsen festzn-
stellev, das von ebenso großer Notwendigkeit, wie für die

„Ich war verblüfft, Herr Holmes . Ich wußte nicht,
was ich tun sollte. Iu dm Geschäften der Nachbarschaft,
wo ich aufragte , schien niemand etwas zu wissen. Endlich
ging ich zum Hauswirt , eine« Buchhalter , der im Parterre
wohnt, uud erkundigte mich bei ihm, was aus dem Bunde
der Rothaarigen geworden sei. Er erklärte mir . von einer
solchen Körperschaft nie etwas gehört zv haben. Dann fragte
ich ihn, wer Herr Duncan Roß sei. Aber der Name war
ihm fremd. _ (Fortsetzung folgt .)

Der „ Hnt der Saison " . Das größte Aufsehen
macht jetzt iu London die Schauspielerin Marte George —
mit ihrem Hut . Dieser Hst ist ein Monstrum von nie
gesehmer Eigenart und pikantem Reiz, unter dem LaS
niedliche kokette Gesicht der Dame gar winzig hervsrschant.
Er mißt sechs Fuß im Durchmesserund ist dabei doch ganz
leicht. AlS Garnierung befindet sich auf ihm eine große
Menge malveufarbeukn Tülls und bekrönt wird kr von
großen „Pompons " von Straußenfedern . Jede dieser
Straußeusedern ist einen Fuß hoch und ragt stolz nickend
empor. Der eine „Pompon " hat dieselbe Malveusarbe wie
der Hut . der andere ist in einem entzückenden Blau gehalten.
Eine Umkränzung von hellroten Roseu schließt die ganze
Wirluug harmonisch ab. Marie George hat mit diese«
Hut einen Erfolg , wie fie noch nie auf der Bühne hatte;
man spricht von nichts anderem mehr in den Kreisen, tu
denen man sich extravagant anzieht, und die Sehnsucht jedes
Frauenhrrzeus ist auf ein solches furchtbar schönes Ungetüm
gerichtet — kurz, es ist der „Hut der Saison ."



Eisenbahnen die einheitliche Konstruktion ihrer Bahnhöfe ist.
Die L. Z., die den Luftfiotteuveret« mit Rat und Lat
unterstützt, rät, mit dem Bau von Luftschisfhäfeu noch zu
warteu, bis die Doppelhalle der Neuaulage tu Frtedrichs-
hafeu erprobt ist. Auch Plaut der Lustflotteuverein, etuer
Anregung Zeppelins folgend, die Errichtung von Leucht-
türmeu, au Punkte», welche die Luftschiffahrt zur Nachtzeit
gefährden. Die Türme sollen mit Scheinwerfern versehen
werde», deren Strahlenrichtuug dem Aeronauten die gerade
herrschende Windrichtung anzeigeu. Auch«erouauteukarteu
wird der Luftflotteuverein unfertigen.

JnAriedrichshafen find Projektemacher wieder recht
häufige aber nicht gern gesehene Gäste, die Zeppelin die
seltsamsten Vorschläge zu machen wünschen. Auch durch die
Post stellt mau zum Teil komische Zumutungen au die L.
Z. Da meint ein 25jähriger Manu, der stark, gesund und
„Luftakkrobat" ist, für ihn müsse es doch sicher beim Luft¬
schiff eine gute Stelle geben. Sehr zahlreich find die
Schreiben von Komponisten, die„Zrppeliu-Mufik" machen
wollen. Mau hat sich daher gezwungen gesehen, Antwort-
sormnlare drucken zu lassen, iu welchen es heißt, das Recht
auf den Zeppeliumarsch sek bereits vergeben. Noch zahl¬
reicher find die Bitten um Autogramme. Ein kleiner Schlau¬
berger aus Berlin schreibt: „Lieber Zeppelin, ich habe 20 Ä,
wenn du sie willst, so schreibe mir!"

*
Der Konflikt zwischen dem Major Groß und dem

Grafen Zeppelin hatte bekanntlich darin seine Ursache,
daß Groß die Behauptung des Grafen, sein System habe
nichts mit dem Luftschiff des verstorbenen Ingenieurs
Schwarz za tun, bezweifelte. Die „WienerN. Pr." »er-
öffentlicht das Ergebnis vou Nachforschungen, die sie über
das Schicksal des vou Schwarz erbauten Luftschiffes auge¬
stellt hat. In dem Artikel des Wiener Blattes heißt es:
Der Plan des Ingenieurs Schwarz ist vou einer Gesell-
schaft, iu der Graf Zeppelin eine Hauptrolle spielte, erwogen
worden. Hieraus eutgeguete Gras Zeppelin, daß seine Ar¬
beiten nicht die Fortsetzung der Schwarz'scheu Arbeiten,
sondern daß sie schon vor diesen vorhanden waren. Um
hierüber Bestimmtes zu ermitteln, wendete sich das Blatt
au den Grafen selbst. Von dessen Bevollmächtigten, Herrn
Uhland erhielt es einen Brief folgenden Inhalts: „Im
Auftrag des Grafen Zeppelin teile ich Ihnen mit, daß die
Presse da offenbar zwei Dinge miteinander verwechselt.
Als Graf Zeppelin mit dem Bau seines Luftschiffes beginnen
und Aluminium vou der Firma Berg in Lüdenscheid beziehen
wollte, befand sich diese Firma iu einem Vertrag mit der
Witwe Schwarz, daß Berg für jedes Luftschiff, das nach
dem Schwarzschen System gebaut würde, 10000 Mark an
die Witwe Schwarz zu zahlen hatte. Aus diesem Vertrag
kaufte Zeppelin, bezw. die Aktiengesellschaft zur Förderung
der Luftschiffahrt die Firma Berg los, während man offen¬
bar glaubt, es handle sich um den Ankauf des Planes des
Schwarzschen Luftschiffes. Es muß auf das Bestimmteste
erklärt werden, daß Graf Zeppelin niemals daran gedacht
hat, den für ihn gänzlich wertlosen Plan des Ingenieurs
Schwarz za erwerben." — Weiter veröffentlicht das Blatt
eine Antwort, die das preußstsche Kriegsministerium aus
eine Anfrage über den praktischen Wert des Schwarzschen
Luftschiffes gegeben hat. AuS diesem Bericht ergibt fich,
daß das Schwarzsche Luftschiff deu Anforderungen des
preußischen KriegsmtuistertumS nicht gmügte und schließlich
nach einem mißglückten Aufstiege total zertrümmert wurde.
— Zu letzterer Angabe ist freilich zu bemerken, daß seiner¬
zeit das preußische Kriegsministerium auch über dasZeppe-
linsche Luftschiff rin sehr ähnliches Urteil gehabt hat. Im
übrigen ist mit dieser Erklärung Zeppelins hoffentlich der
häßliche Streit aus der Welt geschafft. Graf Zeppelin
hat gerade gegenwärtig Wichtigeres zu tuu, als fich mit
solchen kleinlichen Neidhammeleten herumzuschlageu.

Gerichtssaal.
r. Tübinger», 2. Okt. KaufmannE. Rauh iu

Reutlingen hat ein ausgedehntes Zigarrengeschäft. Um
einen größeren Absatz zu erzielen, stellte er iu verschiedenen
Wirtschaften iu Tübingen und Umgebung Automaten auf,
dt; er von der Firma Osterode in Stuttgart bezogen hatte.
Die abgeänderteu„Fortuna"- und die neueren„Favorit".
Automaten wurden in Tübingen beanstandet. Bei der
gestrigen schöffeugerichllichen Verhandlung wmde aber nach¬
gewiesen, daß die Staatsanwaltschaft Stuttgart die Auto¬
maten freigegeben hat, weil es keine Glücksspiele allein
seien, sondern auch die Geschicklichkeit und Berechnung des
Spielers iu Betracht komme. Infolgedessen wurden Rauh
und3 hiesige Wirte freigesprochen und die Kosten auf die
Staatskasse übernommen.

D,»tschrs«eich
Berlin, 2. Okt. Nach einem Telegramm aus Husum

hat Bügermcister Dr. Schückiug nach Beendigung des ihm
bewilligten Erholungsurlaubes seine Amtsgeschäfte wieder
übernommen.

r. Ans Bade«, 3 Okt. In dem Pforzheim be¬
nachbarten Dietlingen schoß vorgestern aus Versehen etu
Weinberghüter namens Bolle einen Kollegen, den KOjähr.
Feldhüter Christian Bischofs eine Gewehrladung Schrot
tu die Brust und deu Kopf. Einige der Schrote drangen
bis in die Lunge, sodaß Bischof Blut spie und dessen Leben>
gefährdet ist. Der unglückliche Schütze führte den Auge-
schofseneu selbst nach Hause, verweigert aber die Angabe, j
wie er zu der Verwechslung kam.

Karlsruhe , 1. Okt. Uebcr die schwere Verletzung!
eines Schutzmanns durch Einbrecher weiß der Polizeibericht
folgendes zu melden: In der verflossenen Nacht'/.I Uhr

bemerkte Schutzmann Hirsch zwei Unbekannte iu dem Augen¬
blick, als einer vou ihnen mit einem Bund Schlüffe! die
Tür eines Hauses iu der Bismarckstraße zu öffnen suchte,
während der andere Schmiere staub. Als die beiden sahen,
daß fie beobachtet wurden, gingen fie uach dem Hardtwald.
Etwa 10 Schritte innerhalb des Waldrandes stellte der
Schutzmann deu eiueu der Einbrecher, der sofort iu seine
Tasche griff, worauf der Schutzmann, der mit dem schuß¬
fertigen Revolver vor ihm staud, sagte: „Holen Sie die
Hand aus der Tasche oder ich schieße Sie nieder!" Iu diesem
Augenblick kam der andere vou hinten heran und warf deu
Schutzmann durch einen Messerstich iu dm Nacken
nieder. Während des Stürzeus ging der Revolver des
Beamten los und dürfte möglicherweise den einen der beidm
Verbrecher verletzt haben. Der verletzte Schutzmann hörte
diesen noch sagm: „Tritt den Huud zusammen", worauf er
Tritte auf den Rücken erhielt und die Besinnung verlor.
Bald darauf erhielt der Schutzmann, der in das Kranken¬
haus durch Wächter der Schließgesellschaft gebracht wurde,
sein Bewußtsein wieder. Die Verletzungen find keine lebens¬
gefährlichen. Die Täter konnten bis jetzt noch nicht festge-
nommeu werden.

Karlsruhe, 2. Oktbr. Der Großherzog beabsichtigt,
wie verlautet, am 14. d. M. dem König vou Sachsen einen
Besuch in Dresden abzustatteu.

Heidelberg, 2. Ott. Seltsamer Vorfall. Ein
seltsamer Vorfall spielte fich dieser Tage hier ab. Ein
zehnjähriger Knabe ging anstatt morgens iu die Schule in
den Wald, um „Kesten" zu suchen. Als nun der Junge
mittags mit seiner Beute die Wolfschlucht herunter nach
Hause gehen wollte, kam eia dort wohnender Manu auf
ihn zu und entriß ihm das Säckchen mit den Kastanien.
Als der Knabe zu schreien aufing, nahm der Manu ihn
mit und sperrte ihn iu sein« Ziegeustall, wo er angebunden
volle 24 Stunden znbringeu mußte. Die Eltern des Knaben
waren in großer Augst und suchten Tag und Nacht nach
ibrem Kinde ohne eine Spur zu finden. Als am nächsten
Tag Kinder in deu Wald gingen, um ebenfalls Kastanien
zu holen, hörten fie ihren Kameraden laut schreien; fie kehrten
sofort um und machten deu besorgten Eltern hiervon Mit¬
teilung. Diese gingen auch sogleich nach der vou deu Kindern
bezeichnrteu Stelle, wo fie auch wirklich ihren Sohn im
Ziegeustall angebunden fanden. Ein ähnlicher Fall soll,
wie die „Heidelb. Ztg. erzählt, sich schon im vor. Jahr
ereignet haben.

Münchs« 3. Ott. Die Versuche mit dem neuen
Sprengstoff des Jageuimrs Gehre in München fiud jetzt
iu Gegenwart von Vertretern des Kriegsministeriums, der
kaiserlichen Marine von Vertretern der preußischen Verkehrs-
truppen, der schweizerischen, italienischen und russischen Re¬
gierung durch eine Generalprobe zum Abschluß gelaugt.
Man hatte zu diesem Zweck eiu kleines Hans errichtet, das
auf einer Betonfläche stand, und mit einem Palisadeuzauu
umgeben war. In den Juneuräumeu desselben legte mau
eine 10,5 Zentimeter starke Stahlgranate mitI V»Kilogramm
neuem Sprengstoff. Bei der Zündung wurde das Haus
iu einen vollständigen Trümmerhaufen verwandelt. Der
neue Sprengstoff ist dreimal billiger als alle bisherigen.

WM" Bestellungen auf den „Gesellschafter"
werden jederzeit entgegengenomrnen.

UM Die bereits erschienenen Wurnrnern
werden nachgettefert.

DM" Wir bitten dringend uns Annoncen
zeitig, größere womöglich tagszuvor zu senden.

Wie- babe«, 2. Okt. Hier und iu der Umgegend
fiud in letzter Zeit falsche Zweimarkstücke iu Um'auf gesetzt
worden, welche das Bildnis König Ottos von Bayer» und
die Jahreszahlen 1901, 1902 und 1906 tragen. Auch
wurden falsche Einmarkstücke mit der Jahreszahl 1906 au-
gehalten.

Bad Gasseudorf, 2. Ott. Heute nachmittag um3
Uhr 45 Min. überfuhr eiu von Lippstadt kommender Eil¬
güterzug das Haltesignal und stieß dadurch aus dem hie¬
sigen Bahnhof mit einem Güterzug zusammen. Die drei
ersten Wagen des Eilgüterzuges wurden vollständig zer¬
trümmert und die darin befindlichen Pferde und Schweine
getötet. Bon dem begleitenden Zugpersonal wurde etu
Manu getötet und sieben teils schwerer, teils leichter
verletzt. Der Materialschaden ist bedeutend. Beide Gleise
find gesperrt.

Mainz, 3. Ott. Eiu Feld schütze auS de» benach¬
barten Weisenau spielte gestern mit einem geladenen Flo-
bertgewehr mit seinem 6jährigeu Enkel. Dabri entlud sich
das Gewehr und die ganze Schrotladuug ging dem Kind
in den Rücken. Lebensgefährlich verletzt wurde das Kind
ins Hospital aebrsSt

Magdeburg, 2. Olt. Ingenieur Grade erneute heute
die Fahrtversuche auf der Erde mit seinem Flugapparat,
die güvstig ausfielen. Nach Abänderung einiger kleinerer
Mängel die fich heraussteLLeu, dürsten in den nächsten Tagen
Hochflüge stattfiadev. Bemerkenswert find die vomE finden
selbst konstruierten Motore. die die ersten deutschen Leicht-
wotore fiud.

Köl«, 3. Okt. Seit einiger Zeit fiud aus de« hie¬
sigen Artilleriedeprt Gewchre und Säbel abhanden gekom¬
men. Der Kriminalpolizei ist es nunmehr gelungen, die
Diebe und deu Hehler zu ermitteln. Es find dies ein Arbeiter
und eine Arbeiterin deS Depots, welche die Gegenstände
entwendeten. Sie wurden vou der Krimtnalpoltzä verhaf¬
tet. Eiu in diesem Jahre entlassener Reservist, der die
Gegenständew:iter veräußerte, wurde gleichfalls iu Hast
genommm.

Br»« berg, 3. Ott. Die„Ostdeutsche Presse"meldet:
Gestern nachmittag hat fich der Quartaner Remmy, Schüler
des hiesigen Gymuastums und Sohn des Försters Remmy
aus Falkeuburg bet Bromberg, im Rinkaller Walde, angeb¬
lich wegen schlechter Zensur, erhängt.

Petersburg, 2. Okt. DaS Koalitiouskomitee beschloß
morgen eiueu Streik aller Studierenden der Univer¬
sität za beginnen. Seine Durchführbarkeit erscheint zweifel¬
haft, da fich iu studentischen Kreisen starke Abneigung da¬
gegen geltend macht.

Petersburg, 2. Okt. In den letzten 24 Stunden
bis gestern vormittag wurden 171 neue Erkrankungen und
85 Todesfälle an Cholera verzeichnet. Die Zahl der
Kranken beträgt 1795.

Bukarest, 3. Okt. Da fich bei König Karol die
Ohnmachtsaufälle wiederholten, sollen nunmehr die beiden
ausländischen Spezialisten an deu Hof berufen werden,
darunter Pros. v. Lrydeu-Berlin. (Mpst.)

Gaigo«, 2 Ott. Die dem Zollamt gehörige Schaluppe
„Surprise" keuterte am 20. Sept. südlich von der Halb¬
insel Do-Son. 2 Europäer und 17 Amerikaner fiud er¬
trunken.

Athe«, 2. Ott. Aas Samos wird gemeldet: Durch
Urteilsspruch iu dem Prozeß gegen Samioteu, die als An¬
stifter der Unruhen ans SamoS im Mai dieses Jahres
angesehen wurden, wurden 19 zum Tode und 22 zu lebens¬
länglicher Zwangsarbeit in coutnwaciam verurteilt. Vou
den Erschienenen wurden3 zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
und 11 zu verschiedenen Gefängnisstrafen verurteilt. 22
Personen wurden sreigesprocheu.

Washirrgto«, 3. Ott. Eine Anzahl amerikanischer
ärztlicher Autoritäten sprachen sich gegen  die Behauptung
Prof. Kochs aus, daß die Riudertuberkulose auf Menschen
nicht übertragbar fei.

Landwittfchaft, Handel«nd Verkehr.
Wtldbirg , 6. Okt. (Korresp.) Bei gegenwärtigem überaus

günstigem Herdstwetter geht die reiche Obst, und Kartoffelernte ihrem
Ende entgegen. Die Hopfenernte lieferte hier ein nach Farbe und
Gehalt gleich ausgezeichnete- Produkt. Käufer wären erwünscht.

Herreuberg » I. Okt Aepfel 2.20—S.30 gebrochenes Obst
3.60—5 per Ztr. — Auswärtig» Händler kauften Zwetschge»
auf um 3.—3.80 ^ per Ztr. — Kartoffeln der Ztr. kosten2 30

Stuttgart , t . Okt. Kartoffelgroßmarlt auf dem Leonhard- -
platz. Zufuhr 600 Ztr. Preis 2.30—3.60 für 50 Kilo. —
Ftlderkrautmarkt auf dem Marktplatz. Zufuhr VOu St . Prei» SO
btS 25 ?̂ für WO Stück.

Reutliuge « , 1. Okt DaS Mostobst hat seine letztwöchigeu
Preise bei lebhaften Handel behauptet und gilt jetzt 2.80—3.80 ^
per Z'r. Tafelobst 6—8

r. Dorustette « , 2. Okt Bei dem gestrigen Langholzverkauf
auS den städtischen Waldungen wurde 112»/, des Revierpreisrs erlist.

r. Stuttgart , 2 Oktbr.
Ochse». Bullen.

Zugetrieben: 38 21

Schlachtviehmarkt.
Kalbein u. Kühr. Kälber. Schwein»

221 406 767
Verkauft: 31 IS 261 405 719

Erlös au- »/, kg Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen von — bis — Kühe von 69 biS 69
„ — „ — „ 39 „ 49

Bullen „ 66 „ 66 Kälber „ 89 ,. 92
.. 63 „ 64 „ 84 .. 87

Stiere und „ 81 .. 83 80 „ 88
Jungrinder ., 79 .. 8t Schweine 71 ,. 72

76 .. 78 „ 69 .. 70
„ — „ — „ 63 64

Verlauf deS MarkteS: Kälber lebhaft, sonst mäßig belebt.
Hopfe « .

Herreuberg , 2. Okt. Eine auswärtige Troßbrauerei kaufte
in Entringen und Mönchberg über 180 Ztr. Hopfen zu 30—40 ^ .
Es logrrt noch »in« große Menge Hopfen im Bezirk

Hagelloch , 2. Okt. Hier steht noch rin Vorrat von mindestens
120- 140 Zlr. Hopfen zum Verkauf._

DlNstvörtig«
Philomena Schäfer, 20»/, I . Eu'ingrn; Hrinrike Bühler, 75 I.

Neusten; Kath. Rothfuß geb. Heinzelmann Ehefrau 34 I Böfingrn.

Treptow-Berlin. Der Sporlpark Treptow bot am letzten
Sonntag ein Stundenrennen hinter Motorschrittmachern, auS wrlchem
der Spezialist dieser kleinen Bahn H. Przyrembel alS sicherer Sieger
üervorging. In dem vorhergrgangenen10 km Rennen placiert»
sich der junge Dauerfahrer Wirweral als Erster, wohingegen fich
H. Przpremdrl mit dem zweiten Platz begnügen mußte. Beide
Fahrer bestreiten ihre Rennen auf Brennabor, dem besten Rad«
der Welt.__Knorr-Sos

MrA stumrs
»ud ist dabei a«r billigste«.

Hergestellt durch die Fabriken vou
K«orr 's Hafermehl ». Kuorr'S Hah«-Maee«ro»i.

I « Anbetracht der viele » UuglückSfälle, welche durch
Explofion oder durch Umfallen und Zertrümmern brennrnderPetroleum-
Lampen hervorgerufen werden, rechtfertigt fich wohl ein besondere«
Hinweis auf dos vorzügliche, allein von der Peiroieum-Ralfinerie
vorw. Au.ust 5iorff in Bremen hergerirllte Kaiseroel . Während
gewöhnliches Petroleum auf dem Abel'schen Reichsteft-Apparat
schon bei ca 2t ' 0 . entflammbare Dämpfe ausweist, hat daS Kaiser¬
oel laut Atteste erster Autoritäten einen E t̂flammungS-Puakt von
50—62« 6 , wodurch die Explofion einer Lampe, resp. ein« FmerS-
qefabr beim Umfallen oder Zertrümmern einer mit Kaiseroel ge¬
speisten Lampe vollständig auSgeschloffen ist. Im letzteren Falle
wird die Flamme durch daS Kaiseroel auSgelöfcht. DaS Kaiseroel
bat eine waffer Helle Brillantfarbe, ist fast geruchlos, erzeugt ein
hervorragende- , die Augen schonendes Licht und ist äußerst soarsam
im G-brauch. Uixi.

Witter »«zKv»rtzrsage DienLrag reu 4. Oktober
Mnst ttüb, c:vas regncrM fühl.,

Druck und Bering der S . W. Zaijer 'fchr» Buchdruckerei(* « il
Zaifrr)Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich: kt. Pan «.



rn ^ Sikun ^ LT!, ekc . an ^ -L̂ iLNÄ^ ten 0^ 67° von av ^nä ^ti ^ en TFnc ^ ^ anct n̂n ^ irT'eiöen ^ eTr anA -L^okenen

LLee ^ sr , Lis/iS ^ rL - rLfs ^ s , L « , ^ eL ^ so ^ L/ks - r , Mveke - ^ /orL ^ rr « - « , Ler - rekL ^ ^ s - r - MrrsLL « /L « - r
Lrnä rrt ckeTr̂ ?7-i-/ma /̂a ^o7r̂rs» en. o >̂ne ^eäe ^ ovlo êvec^Trr/Tr^ ^ Trê kenr rn «T'̂ a^ en ĉ uve^

Herfliche Bitte.
Bei dem schreckten Branbrngluck in Nagold in der Frühe des

1. Okt . verlor ein hiesiger 41jährigcr Bürger , Johauues Lohrer,
Later 7 unmündiger Ktader von 8 Lagen dis 16 Jahren , sein Leben.
Die zahlreiche, ihres Ernährers so jäh beraubte Familie bedarf bei den
ungünstigen Bermögensverhältnissen wohlanqeäracht.r , tc türästiger Unter¬
stützung. Renten seitens der MetzgerberLfSgensssenschaft find nicht zu«warten.

Angesichts der bedrängten Lage der Hinterbliebenen erlauben wir
ms die herzlichste Bitte

«in milde Gaben.
Gündriage « ,

Nagold , 1- ^ t. 1W8.
Grmeinschstl . Amt : Kath . Sradtpsarrautt:

Pfarr -Bemeser Kerz , SLemmker.
Schultheiß Klink.

Auch die Expedition de - B !. ist zur Entgegennahme von Gaben
bereit. _

»SSSGSSSSSGGSSGSGSGS8GSG
U « IirSo,7 . b

VirN « I» N8 - Ur » IIwll >z z

ouS - Umpledloas . Z
Einem verehrl . Publikum von hier vud auswärts mache ich

die « gebene Mitteilung , daß ich das vou Herrn
Ehr . Sprenger käuflich erworbene

G
«astdsus r . „ NtNer"

eröffnet habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten Gäste ^

ldurch aufmerksame Bedienung mit guten Getränken, kalten und T
tzZ warmen Speisen zufrieden z« stellen und bitte um recht zahlreichenG
^Besuch . W

Hochachtungsvoll

Jakob Holzschnh ^
» » KK ^ KSSSSSG

SkövLr unä diWgÜr
?rmMeu - MMstt

Neggenäorker -Vlatter!
tzWwtrrnc» r» LotSdrikl Kr ldmwr mut lümK §
M vierteyüdrM U> vums em nur Bl. r.— «» I

v^ mMUtr». NeMm« » Re cd» Sratir-Prode-
»« n»er so« vertag. ULuMe», Vtvltinerltr. 41

' s

s

QnrrM ntr jeckervum» net:
S

Rei» Setucker äer Zträt Nünäitn
W»k>»» e», <ie lu De» Nbmimi Der NeDabtie»,

«ru tzrltzMUMe. vcherS tutrrcllrute M»
Drr Kes- mDorber-SUllter

lulZclikSiIerstzostsubsttzn^
in LxtkakLformbML̂ E^

r — «rvsissu  sied seit es . 20 Satiren »1» Lss » ««1« , H
» « eUstv aiiä ruglsiod » UIIx «t « sui Herstellssgl

«iss » Usus vorsüLliedeii , gssunclen euL ksitbsrsn Usus . 1
Irunks » <Uostz . Isusenlis von bsmillsu , Sstsveivslt - s
llvAsd , Usus - ssä Issävirtsedsktliebsu Letiisbeu sUsr Liis
deälsuen sied Ssrseldsu tortxesstet

mit gi ' össker » LußnieüsniioiG - ^
Os » t-iisr sislld slotr suf nun S pksnnls»

VorrSUx in korlios«» SS ISO ssS SS so Ulsi.
»i >go SoiH ^ euisn vorm ^ olioo Seknsasi »,

keuonbovk - Sriillgsi ' k.

Depot in Nagold bei Hch . Gauß , Gottlieb Schwarz
AUensteig Ehr . Burkhardt , Ebhanfen Aug . ikeßler , Hailerbach
Joh . Gutekuust.

K. Amtsgericht Nagold.
Das Konkursverfahren
über das Vermöge« des
Jakob Kalmbacher , Schneider¬

meisters in Aiteasteig -Stadt
wurde durch Beschluß vom Heutigen
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins und Vollzug der Schluß-
Verteilung

MUfgeho - E.
Den 1. Okt. 1908.

Keyd , A.-G . Sekr.
Nagold.

Stearinlichter
in 2 Qualitäten,

Laternenkichter
für Wrgen - n. Fcuerwehrlaternen,

Kellerlichter
(lose und in Paketen),

Jarafstntichter,
Anschkittkichter u.

Anschkittgößle
empsteylt

5sr/s « 5rse/s/ '.
Nagold.

Eine Partie neue

Eimer¬
fässer,

sowie

gebrauchte Fässer
mit Türen , 600—700 Ltr . haltend,
hat billig abzugebeu

Georg Schneider,
Küferei u. W etnb and laug.

Wildberg.
Ein solider, fleißiger

Mhtefahrknecht
kann sofort eiutreten bei

Jakob Braun»
Mittelmühle.

Wegen Kellerräirmung habe ich
5 gut erhaltene

im Eichgehalt
vou1173 .1177,
1241 , 1768 u.
2135 Liter billig
zu verkaufen.

Adolf Audler,
Hotel z. Hirsch,

Bad Teinach.
200 Atr :. Kcrbev-

Äroh
hat sofort zu verkaufen.
Hasenbrauerei

Herreuberg.

Mädchen
zu Kindern Md als Beihilfe in der
Küche. Lohn nach Uebereiukuuft

Bahllhosrestauratio« Calw.

" . vr. krieksr
ist von ävr Lsisv

§ ^ 01417

es/F/aM//.
s^/ss ^s/r ^ /.SÄ/r-Zs

L/rss/'S/' ssr

/>r ^ s/s/r. Lrs/s/s/ ' ^/s ^.

-//s .? §Zs// / sr/s/ . Zsso/rT/s -̂s/r <?Är/s </ » 7rF' s r̂/-
^^SL-s/7/rs ^ /7rs/r

--  ÜLtz läZIivtlSIL

llM Ltzdrüittz
tl S «' IZlÜllSI ' GlkLWvlrL«

» v / U - ' s s
Vorrätig in öer6. V. rsirer'rclien ZucßkSlg.

^ Ssotss LinLsrllsilrrmxswittel.  »

k!2visdLêwM
Ebhause ».

Eine jüngere, hochträchtige

Ruh.
unter zwei die Wahl,
beide gut im Zug , verkaufe Dienstag
den 6. Okt., mittags 1 Uhr.

Johannes Helber.

kllüli^ Kiikiiöi'
» » in Mm « «

240 varLtöllunAkL
von ^lllins 8 kvll «rr ?M k»r»l8k«ls,

Kartoniert i .8o.
Wovvätig in öev

6. V. Usirer'rcken VucMlg.
jlsgolö.

Gesucht zu sosgitigem Eintritt ein
lernbegieriges, braves

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren . Familien¬
anschluß! Reisevergütrmg. Lohn
nach Uebereinkunft.

Schullehrer Wurster tu
Stuttgart , Retraitestraße 4.

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
Haber.
Erbsen

Fruchtp reise:
Nagold,  3 . Oktober 1908.

9 SO 8 OS 7 SO
IS — 12 S0 12 —
- 10 -
8 — 7 60 7 40

-7 SO-

Biktualieu preise:
1 Bfund Butter - 1-08 - 1.102 «i,r.

Altensteig , 30. S ?pt . 1908.
Neuer Dinkel . . 9 SO 9 40 7 SO
Habe, . . . . 9 80 9 68 7 80
Gerste . _ - 9 80 - -
Roggen . . > 18 — 12 39 12 —

der Stadt Nagold:
Eheschließungen : FriedriS Ernst Braun.

Sattler u, Tapezier hier und Rahe!
Karotin « Bühler , verst. Bauer - T
von Povpenweilrr.
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